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Digitalen Engineering-Tisch (DigET)  [1]
entwickelt (Bild 2). Am DigET können
die Planer mithilfe einer interaktiven
Umgebung Planungsszenarien für alle
Disziplinen konsistent beleuchten und
zudem intuitiv mit den IT-Werkzeugen
interagieren (siehe [2]). Die Interaktion
mit dem DigET über Gesten ist dabei
so einfach, dass sich die Planer voll auf
den Planungsgegenstand konzentrie-
ren können und die Interaktion mit
den IT-Werkzeugen in den Hintergrund
tritt. Er kombiniert hierfür das durch-
gängige und standardisierte Datenfor-
mat AutomationML mit Assistenzme-
chanismen und einer interaktiven Um-
gebung. So wird die domänenübergrei-
fende Zusammenarbeit gefördert und
der elektronische Informationsaus-
tausch- und Änderungsprozess wird
mithilfe der verbesserten menschlichen
Kollaboration unterstützt. Verbesserun-
gen beim Einsatz des DigET sind:

Konsistente Daten für alle an einer Fabrik-•
und Anlagenplanung beteiligten Inge-
nieure,
Verbesserter Datenaustausch zwischen•
verschiedenen IT-Tools bei Anlagenherstel-
lern und -betreibern,
Verbesserte Zusammenarbeit der einzel-•
nen Disziplinen / Gewerke,

Benutzer-Assistenz im Engineering,•
Erleichterung von Produktionsumstellun-•
gen und -inbetriebnahmen,
Durchgängige computerunterstützte Pla-•
nung von Fertigungszellen oder -linien und
Lückenschluss zwischen individuellen do-•
mänenspezifischen Planungsschritten auf
Datenebene und der interpersonellen
Kommunikation.

Angewendet werden kann der DigET
beispielsweise zur Team-basierten An-
lagen-Umplanung. Die Umplanung ist
ein besonders herausforderndes Szena-
rio, weil hier neue Anlagen in beste-
hende Linien oder Hallen eingefügt
werden müssen. Bei Veränderungen in
den Planungsständen aufgrund von
Umplanungen zeigt sich die Stärke der
neuartigen Umgebung. Der DigET
dient dabei als Arbeitsplatz zur Diskus-
sion von Änderungen und unterstützt
bei der Lösung der dabei entstehen-
den/auftretenden Konflikte. Er ist aber
nicht der Arbeitsplatz der Disziplinen
zur Planung, sondern stellt einen ge-
meinsamen Abstimmungsraum dar.
Jede Disziplin arbeitet dabei weiterhin
mit dem Tool ihrer Wahl, der DigET un-
terstützt bei der effektiven Koordina-
tion und Fusionierung aller Änderun-
gen auf dem Datenbestand.

D
er Prozess der Fabrik- und Anla-
genplanung ist komplex und
besteht aus vielen, meist se-

quenziellen Planungsschritten mit vie-
len verschiedenen Beteiligten, z.B. Fa-
brik- und Gebäudeplaner, Prozess- und
Anlagenplaner. Diese Disziplinen arbei-
ten heute mit vielen, oft nicht integrier-
ten IT-Werkzeugen, deren Interoperabi-
lität verbessert werden muss. Die Inge-
nieure und Planer arbeiten größtenteils
räumlich und technisch voneinander
getrennt und setzen konventionelle
Medien ein, z.B. Pläne auf Papier. Ob-
wohl die Disziplinen das gleiche Pla-
nungsobjekt, das Produktionssystem,
bearbeiten, werden zwischen den Tools
Informationen nur teilweise oder gar
nicht ausgetauscht. Die Personen stim-
men sich meist − falls und wenn nötig
− mündlich ab. Dieser Bruch macht
den interdisziplinären Abstimmungs-
prozess ineffizient, aufwändig und feh-
leranfällig. 

Ziele

Um Kommunikation und Planung an
einem gemeinsamen Medium zu ver-
bessern, hat das Fraunhofer IOSB den

Bild 1: Logo des Projekts
Digitaler Engineering-Tisch
(DigET)

Der Digitale Engineering-Tisch (Bild 1) bietet Planern von Produktionsanlagen die Möglichkeit, Planungs-

szenarien für alle Disziplinen konsistent zu beleuchten und zudem intuitiv mit den IT-Werkzeugen zu inter-

agieren (beispielsweise per Gesten). Er kombiniert hierfür die Standards AutomationML und OPC-UA mit

Assistenzmechanismen und einer interaktiven Umgebung. 
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terstützt. Als Standard zur Kommunika-
tion und dem Datenaustausch zwi-
schen allen Komponenten wird OPC-
UA verwendet. An diese Kommunika-
tion können sich potenzielle Nutzer
mithilfe eines OPC-UA-Clients einfach
'andocken'. Dabei wird AutomationML
in den Kommunikationsstandard OPC-
UA als Informationsmodell integriert.
Dies schafft die notwendige Transpa-
renz. Der DigET setzt keine einheitliche
Software voraus, sondern ermöglicht es
den Nutzern, die für sie beste Software
einzusetzen und diese mit dem Tisch zu
koppeln. Jeder Nutzer behält seinen ei-
genen Datenbestand und seine ge-
werkespezifische Sicht. So können
bspw. Elektronik- und Mechanikpla-
nung sich über die gemeinsame Umge-
bung verständigen, behalten aber wei-
terhin ihre proprietären Datenbestände.
Durch das gemeinsame Modell im For-
mat AutomationML können die Nutzer
Änderungsvorschläge an den Tisch mel-
den, die dann verarbeitet werden. Die
Änderungspropagation erfolgt von der
dafür entwickelten Middleware (siehe
[3]) in Form eines OPC-UA-Servers mit
speziellen Methoden. Änderungen wer-

den also an die entsprechenden Betei-
ligten weitergeleitet. Die Bedienung der
Tools durch die Gesten-Interaktion (Bild
4) erfolgt am DigET über ein transpa-
rentes Overlay, das zur Kommunikation
mit der entsprechenden Standard-Soft-
ware dient. Daher sind für die Gesten-
Bedienung keine zusätzlichen Schnitt-
stellen in den Tools nötig.

Interaktion/Assistenz

In unserem täglichen Leben werden wir
durch entsprechende technische Sys-
teme und intelligente Umgebungen be-
reits unterstützt. Warum also nicht auch
bei komplexen Prozessen wie der Pro-
duktionsplanung? Der DigET unterstützt
als IT-System die Kooperation der Betei-
ligten und führt und begleitet die zuge-
hörigen Entscheidungsprozesse. Für die
direkte Multi-Display-Interaktion wurden
verschiedene Handgesten definiert, die
die Multi-User-Interaktion im Team un-
terstützen. Änderungen werden als Vor-
schlag einer Disziplin eingebracht, an-
dere Disziplinen können Konflikt-behaf-
teten Veränderungen zustimmen oder
diese ablehnen. Mithilfe ergebnisorien-
tierter Konfliktlösungsunterstützung in
Form entsprechender Assistenzfunktio-
nalitäten in der Umgebung werden
konfliktfreie Änderungen übernommen,
Konflikte aufgelöst und Abstimmungs-
prozesse begleitet. Änderungsprozesse
können so überwacht und dokumen-
tiert werden. So können gemeinsame,
koinzidente Modelländerungen vorge-
nommen werden. Darüber hinaus wur-
den verschiedene Assistenzmechanis-
men zur Verbesserung der interperso-
nellen und interdisziplinären Zusam-
menarbeit in die Umgebung integriert.

Vorteile

Die durchgängige Kommunikation und
Datenhaltung über Nutzer und Tools

Hardware

Der DigET (Bild 3) ist ein Multi-Display-
System mit verteilten Displays (horizon-
tal und vertikal angeordnet) sowie ver-
schiedenen mobilen Endgeräten, die in
die Umgebung eingebunden werden.
Die komplette Umgebung kann mithilfe
Display-übergreifender Handgesten-In-
teraktion im 3D-Arbeitsraum bedient
werden. Dabei werden Tablet-PCs und
SmartPhones als mobile Arbeitsplätze
eingesetzt und durch persönliche Iden-
tifikationsmöglichkeiten über Marken-
Tracking mit dem Tisch gekoppelt.

Software

Das Multi-User-System DigET setzt auf
Standards. Als integriertes und durch-
gängiges Standard-Datenaustauschfor-
mat zur Anlagenbeschreibung wird Au-
tomationML eingesetzt, wobei die in
der Umgebung verwendeten Tools le-
diglich eine AutomationML-Schnittstelle
bereitstellen müssen. AutomationML
befindet sich aktuell auf dem Weg der
IEC-Normierung und wird bereits von
Toolherstellern als Austauschformat un-

Bild 3: Hardware-Kompo-
nenten der DigET-Umge-
bung und deren Anord-
nung

Bild 2: DigET – interaktive
Arbeitsumgebung für das
Multi-User-Engineering
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hinweg, unter Verwendung und Kombination der Standards Auto-
mationML und OPC-UA, ermöglicht die Adaption und Integration
weiterer Tools und nutzt die Vorteile der einzelnen Standards optimal
aus. Durch den DigET können daher verschiedene Vorteile geltend ge-
macht werden: Reibungsverluste, Missverständnisse und der Abstim-
mungsaufwand zwischen den Beteiligten werden reduziert. Ebenso
wird die Eigendynamik in Gruppen implizit genutzt und durch die Sys-
teme entsprechend unterstützt. Die enge Zusammenarbeit und ver-
besserten Kommunikationsmöglichkeiten erhöhen das gegenseitige
Verständnis für die anderen Disziplinen, verbessern den Systemüber-
blick für die einzelnen Beteiligten und die Arbeit im Team steigert die
Motivation. Durch mögliche Dokumentations- und Abstimmungsme-
chanismen sowie die Archivierbarkeit werden Ergebnisse besser nach-
vollziehbar und der Entwicklungszyklus transparenter. Darüber hinaus
wird im besten Fall die Planungsqualität verbessert.                       ■

www.automationml.org

Bild 4: Interaktion der Nutzer mit dem DigET, z.B. über Smartphone
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